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KRIEGER, aVl J./JAGGI, Christian Da atur als Kulturprodukt. Kultur-
ökologie und Umwelte: (SPP-Umwelt- Ihemenhefte), Bırkhäuser, Ba-
sel/Boston/Berlın 1997, 35/ D., Br I8,- SBN 3-17643-5488-7

Vor gul Zzwel Jahrzehnten ist dıie Ökologieproblematik MAaSsSSI1V 1INSs Rampenlicht
der Öffentlıchen und auch theologischen Dıiıiskussion gerückt. iıne VonNn
Literatur hat eın Problembewußtsein forciert, sıch auf bıblısche Grundlagen
besonnen und umweltethısche Konzepte entwortfen. en wegwelsenden Be1-
tragen entstand eine Lıteraturflut, Oft mıt Journaliıstischem, essayıstischem und
auch prophetischem Charakter Diese erebbt ıngegen ist jetzt die
eıt für grundlegende Studien,‘ In denen nach der ökologisch-naturwissen-
SCH2  ıchen und schöpfungstheologischen Fokussierung ethisches“, Öökonom1-
sches? und sozlologisches Terraıin tiefer geschür wird. Letztgenannte Per-
spektive bıldet den Ausgangspunkt der Gemeinschaftsstudie des Theologen,
Religionswissenschaftlers und Indologen aVl Krieger“ und des Ethnologen
und Islamexperten Chrıistian agg17 den Leıitern des Institutes für Kommunı-
katıonsforschung In Meggen/CH.

S1e machen mıt der Jahrhundertealten Einsicht der Erkenntnistheorie
und den Ihesen der S0zlo0logıie, wonach uUunNns Natur nıcht sıch zugänglıch ist,

5sondern ın der Terminologie Ulrıiıch eCcC 1UT als „vergesellschaftete
„Z1Vvilısationsımmanente Natur56 oder „Zi1vilısatorische Zweıtwirklichkeit6 /

5

eben als Kulturprodukt, WIe der Buchtitel lautet.
Gegenstand dieser ökologıschen Forschung 1st demnach das sOz]ale Sy-

Stem, das Natur konstrulert. „S50mit wird Ökologie E Geisteswissenschaft.

Vgl Lıink, ıstıan, chöpfung. Schöpfungstheologie angesichts der Herausforde-
rung des Jal  underts (Handbuch Systematischer Theologie e Gütersloh 1991
Vgl z.B Irrgang, Bernhard, Christliche Umweltethık Fıne Einführung, München
1992; Lochbühler, ılIrıe' Christlıche Umweltethiık Schöpfungstheologische
Grundlagen. Philosophisch-ethische Ansätze Ökologische Marktwirtschaft Orum
interdiszıplınäre 133 Frankfurt u.a.1996; Rappel, Simone, „‚Mac' uch dıe
rde untertan“. Die ökologische Krıise als olge des Chrıstentums Q \ (Abhandlungen
ZUT Soz1ialethik 39), Paderborn 1996
Vgl 7 chramm , Michael, Der eidwer‘ der chöpfung. Theologie Ökologie
Ökonomie, Paderborn 1994
Im Studienjahr 996/97 Kriıeger War mıt einer Vorlesung ber gegenwärtige Relıgions-
heorien ast der eologıschen Salzburg IDie Publıkation ıst In OTDEe-
reitung.
Beck, Ulrıch, Rısıkogesellschaft. Auf dem Weg in ine andere Moderne, Frankfurt
19806,
A.a.O 108
Beck, Ulrıch, Gegengifte. DIie organısierte Unverantwortlichkeıit, Frankfurt 1988,
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Das Problem 1eg nıcht In der Natur, sondern In der alr 12) Im ersten
Teıl (5-4 entwickelt Kriıeger den Begriff einer konstruktivistischen Kultur-
Ökologıie. 1ne qls „Gesamtheıit der Kkommuntikationsformen“ (18) wırd
nıcht MC naturwissenschaftliche Umweltinformationen Ökologısch, sondern
sS1e kommunlizliert dann ökologısch, WE dıie Informationen eines Subsystems
OlıtL CC Wiırtschaft, Erziehung EIe. In der Gesellschaft
verarbeıtet werden, da S1e reproduzıierbar, lebensfähig, en und transfor-
mierbar Dbleibt

Das Gegenüber VO  —_ Mensch und Natur wırd damıt bsolet DiIie kolog1-
sche Aufgabe esteht darın, nach der Eıinheıit der 1Tferenz suchen und da
systemtheoretisch gesprochen jedes System eine Umwelt produzıert und jeder
Beobachter eınen Iınden eC erZeuUgtTt tändıg über diese Grenzen hinauszu-
gehen Das Ganze kann nıe erkannt werden, 6S SEe1I denn in absoluten ymbo-
len, die sıch paradox nıcht Urc Gegensätze definieren, denn s1e enthalten
diese.. Operationalısıerbar sınd jedoch 11UT in binäre Strukturen entparadoxıerte
absolute Symbole; z B wırd dıe für u1ls nıcht hıntergehbare Welt in
und Natur dıfferenzlert. Kulturökologıe untersucht dıe Bedingungen Von sOl-
chen Grenzsetzungen und rag nach kreatıven Transformationsmöglichkeiten.

Diıe Systemtheorie“* weist den primären Code als die Möglıchkeıitsbedin-
SUuNg VON Kkommunikatıon und 1ITIerenz au  N Autopoetisch, selbstreferentielle
Systeme identif1zıeren siıch mıt siıch selbst und beschreiben sıch ure dıe Wiıie-
derholung der System/Umwelt-Differenz nNnnerha ihrer selbst Diıe verschie-
densten kulturellen Konstruktionen VO  — ildern und Sinnhorizonten erfol-
SCH nach der gleichen Semantık der Enttautologisierung In der ymbolı des
Absoluten, des Möglıchen und Ausgeschlossenen. DIiese Selbstreferenz des
prıimären es eINESs Kommunikationssystems kann als elıgıon verstanden
werden. Sıe konstrulert die Identität eıner Kommunikatiıonsgemeinschaft und

Sinngrenzen geme1insam akzeptierter Kriıterien.
Kommunikationspragmatisch unterscheı1idet Krieger 1Im Gefolge des spaten

Wıttgenstein dre1 Diskursebenen VON Kommunikation: (a.) der argumentatıve
Diskurs (Habermas) kann 191088 Geltungsansprüche nnerhna bestimmter Gültig-
keıitskrıiterien eines VON einem primären Code ausgewlesenen innhorizontes

Grenzdiskurs) rheben Der Erschliießungsdiskurs (6;) transformiert Welt-
SICHZCNH und sucht Solıdarıtä miıt der Welt der anderen. Jede Alltagskommuni-
katıon transportiert auch den prıimären Code

DIe Okologieproblematik ist somıt „wenıger ein Problem für die Natur-
wissenschaften oder für dıe S5Sozlalwıssenschaften, sondern für dıe Theologie.“
22) Denn elıgzı10n ermöglıcht gesamtgesellschaftlıche Kommunıkatıon, WEENN

Vgl Krieger, aVIl| \ ınführung In die allgemeıne 5Systemtheorie (UIB
München 1996
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S1Ee nıcht In eın Subsystem abrutscht und ihre spezıfısche Funktion säkularen
Universalıdeologien uDerlia

Der zweıte Teıl des Buches untersucht diese edeutung VOIN elıgıon 1n
der Kulturökologıe (41-200) Krieger entwirft eınen ausführlıchen Theorierah-
men, den ET bısher für den Religionsdialog ” und den Fundamentalismus!!
ZHC  ar emacht hat Obwohl mıt der lIıngulstischen ende (Saussures SEe-
miotik: der Sınn der Zeichen erg1ıbt sich aus deren Relatıon) und der Sprach-
pragmatık (Wıttgenstein: Sınn der Zeichen urc kommunıikatıven Gebrauch)
der ezug auf eıne SystemexXterne Umwe elımınıert wurde, hält Krieger

Luhmann dennoch der Möglıchkeit einer ökologıschen Kommuniıka-
t1on fest Wenn Umwelt als Systemausgegrenzte Umwelt In Umwelt als
sytemınterne Umwelt transformiert wiırd, dann wiıird „auf der ene des prımä-
Ien esSaThZ 1 (1997) 63  sie nicht in ein Subsystem abrutscht und ihre spezifische Funktion säkularen  Universalideologien überläßt.  Der zweite Teil des Buches untersucht diese Bedeutung von Religion in  der Kulturökologie (41-200). Krieger entwirft einen ausführlichen Theorierah-  men,* den er bisher für den Religionsdialog!” und den Fundamentalismus!!  fruchtbar gemacht hat. Obwohl mit der linguistischen Wende (Saussures Se-  miotik: der Sinn der Zeichen ergibt sich aus deren Relation) und der Sprach-  pragmatik (Wittgenstein: Sinn der Zeichen durch kommunikativen Gebrauch)  der Bezug auf eine systemexterne Umwelt/Natur eliminiert wurde, hält Krieger  gegen Luhmann dennoch an der Möglichkeit einer ökologischen Kommunika-  tion fest.. Wenn Umwelt 1 als systemausgegrenzte Umwelt in Umwelt 2 als  syteminterne Umwelt transformiert wird, dann wird „auf der Ebene des primä-  ren Codes ... die Frage nach ökologischer Kommunikation zur Frage nach in-  terreligiöser oder interkultureller Kommunikation.“ (73) Der Schrecken löst  sich auf. „Ausserhalb der jeweiligen Weltgrenzen liegt nicht das blosse Nichts,  sondern andere mögliche Welten, andere Kommunikationssysteme, andere Re-  ligionen.“ (102)  Kommunikationstheorie als Sinntheorie versteht Religion nicht als beson-  deren Diskurs, sondern als Kommunikationsebene (Grenzdiskurs), auf der  durch „rituelle Darstellung“ absolute Wahrheit, Weltbilder verkündet werden  und so konstitutiv für Sinnstiftung und Identitätsfindung sind und argumentati-  ven Diskurs ermöglichen.  Eine ökologische Kultur zeichnet sich nicht so sehr durch konkrete  Handlungsanweisungen und Umweltnormen (argumentativer Diskurs) aus,  sondern durch die „Explikation einer Grundorientierung“ (99) (religiöser Dis-  kurs/Grenzdiskurs).  Religionsökologie  versucht  die  Kommunikation  (Erschließungsdiskurs) dieser unterschiedlichsten Weltbilder/Religionen, eröff-  net Korrekturchancen für die Einseitigkeiten und beabsichtigt einen. ganzheitli-  chen Wertekonsens einer interreligiösen Umweltethik.  Der zweite Autor Christian Jäggi konkretisiert diesen metaethischen  Theorierahmen für eine Alltagsethik. Ausgehend vom Erfolg der Religionen  Vgl. Krieger, David J., The New Universalism - Methodological Foundations for a  Global Theology, New York 1991.  10  Krieger, David, Das interreligiöse Gespräch. Methodologische Grundlagen der  Theologie der Religionen, Zürich 1986; Ders., Communication Theory and Interreli-  gious Dialogue, in: Journal of Ecumenical Studies 30 (1993) 331-353.  11  Krieger, David J., Fundamentalismus - Prämodern oder postmodern? Fundamentale  Überlegungen zur religiösen Erneuerung. In: Jäggi, Christian/Krieger, David J., Fun-  damentalismus. Ein Phänomen der Gegenwart, Zürich 1991, 185-239; Ders., Im  Namen Gottes. Der religiöse Fundamentalismus als Problem, in: Religion Heute,  7/1991, 150-157.dıe rage nach ökologischer Kommunikatıion ZUT rage nach 1N-
terrelıg1öser oder inter.  Itureller Kommunikatıon.“ +/3) Der Schrecken löst
sıch auf. „Ausserhalb der jeweılgen Weltgrenzen 1eg nıcht das blosse Nıchts,
sondern andere möglıche elten, andere Kommunikatiıonssysteme, andere Re-
lıgıonen. 66

Kommunikatıionstheorie als inntheoriıe versteht eligıon nıcht als beson-
deren Dıskurs, sondern als Kommunıkationsebene (Grenzdiskurs), auf der
Urc „rıtuelle Darstellung“ absolute ahrheıt, Weltbilder verkündet werden
und konstitutiv für Sınnstiftung und Identitätsfindung sınd und argumentatı-
Ven Dıskurs ermöglıchen.

iıne ökologische zeichnet sıch nıcht sehr Urc onkrete
Handlungsanweısungen und Umweltnormen (argumentatıver 1SKUrs aus,
sondern Ue die „Expliıkation eiıner Grundorientierung “ (99) (relıg1öser [DDIs-
kurs/Grenzdiskurs Relıgionsökologıe versucht dıe Kommunikatıon
(Erschließungsdiskurs) dieser unterschiedlichsten Weltbilder/Religi0nen, eröÖöff-
net Korrekturchancen für die Eıinseıitigkeiten und beabsıchtigt einen ganzheıtlı-
chen Wertekonsens einer interrelıg1ösen Umwelteth1

Der zweiıte utor Christian aggı konkretisiert diıesen metaethischen
Theorierahmen für eıne Alltagsethık. Ausgehend VO Erfolg der Relıgionen

Vgl Krieger, aVl| Jr Ihe New Uniıyversalısm ethodological Foundatıons for
Global eology, New ork 1991
Krieger, avl Das interrelıg1öse espräch. ethodologische Grundlagen der
Theologıe der Relıgionen, /Zürich 1986; Ders.. Communication Theory and Interrel1ı-
Q10US Dialogue, In ournal of Ecumenical Studies (1993) AAA

11 Krieger, aVvl| I, Fundamentalısmus Prämodern der postmodern? Fundamentale
Überlegungen ZUT relig1ösen Erneuerung. In aggl, Chrıistian/Krieger, aVl . Fun-
damentalısmus. Eın Phänomen der Gegenwart, Zürich 1991, 185-239; Ders., Im
Namen Gottes Der relıg1öse Fundamentalısmus als Problem, In elıg1on eute,
7/1991, 150-157



(1997)

bel der Entwicklung VON Durchsetzungsstrategien ihrer weltanschaulichen In-
CI In selner zentralen ese auf dıe „Rüc  indung einzelner OKOI0O-

ischer orderungen relıg1öse und weltanschauliche Grundvorstellungen
und Grundwerte“ Dadurch rechnet CT mıt einer besseren Akzeptanz VON
miıtunter unbequemen Alltagsnormen.

Breıten aum nımmt dıie EXplıkation dieser ese anhanı der internatio-
nalen Konferenz über Bevölkerung und Entwicklung ICPD (Kaiıro ein
Kenntnisreiche Einblicke In NeUN verschliedene relıg1öse Standpunkte zeigen
dıe großen Schwierigkeiten der Religionen be1l einer einseltig alltagspragmatı-
schen Normenkonkretion. Wohl aber tellen alle Relgionen dıe Je speziıfischen
TODIEMeEe In weltanschauliche Kontexte, weshalb die ance autf der ene e1-
NCSs Wertekonsenses wahrgenomen werden muß Konkrete aßnahmen MUSSeEN
ingegen Aautf das zentrale Subjekt der betreffenden ausgerichtet WeT-
den  < Besondere eaC  ng verdienen Brückenkonzepte, dıe zentrale In-

VON mıindestens ZWwel relıg1ösen Weltanschaungen symbolisieren.
Der drıtte Teıl des Buches (  1-3 untersucht die Verhältnisbestimmung

VOoN Mensch und Natur In verschiıedenen Religionen. “ ervorzuheben Siınd dıe
Abschnitte über den siam 203-220, Jägg]1) und über den Hınduismus 289-
S3 rleger), der konsequentesten den Theori:erahmen einarbeitet.
Baha ’ıtum, New-Age und Stammesreligionen kommen ebenfalls ZUT Sprache
Damıt werden dre1 der fünf relıg1ösen Grundmodelle vertieft: das Gottesge-
horsamsmodell der semitischen Relıgionen (Unterordnung Von Mensch und
Natur das Gesetz und den ıllen Gottes), das All-Einheitsmodell der
asıatischen Relıgi10onen (göttlıche mMmanenz In Mensch und D das Ge-
meılinschaftsmode der ethnıschen Relıgi1onen (Lebensgemeinschaft VOonNn Gott,
nen, Mensch und Für (4.) das Harmontiemodell der chinesischen
Relıgionen und © das Autonomıiemodell des humanıistischen Säkularısmus
stehen keine größeren Untersuchungen. ine konzise Zusammenfassung be-
sScCNHlI1e samıt einem ausführlichen Literaturverzeichnis das Buch

DiIie Leistung der 1e esteht In der Bereitstellung einer umfassenden
T heorıe für die Forclerung der schon 1Ns er gekommenen Ökologiedebatte.
DIie lobale Herausforderung wırd mıiıt einem globalen Konzept parlert, das
nıcht auf die Durchsetzung einer westlichen Ratıonalıtät abhebt, sondern sich
die unterschiedlichen kulturellen und relıg1ösen Ressourcen” utze macht

12 Vgl Krieger, aVl { ensch und atur In den Religionen, in HEKS-Zeitung.
Nachrichtenblatt des Hılfswerks der evangelıschen Kirchen der Schweiz 239 (1995)
1f; Gloy, Karen, atur 1Im westlichen und Ööstlıchen Verständnıis, In FZPhTIh
(1997) 1538A75

13 Vgl Darauf cheınt uch der Präsıdent der USA Bıll Clınton en, der In seiner
ede VOT der Natıonal Geographica Conference — 199 in Vorbereitung der
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Wertvoll SInd dıe FEınblicke In dıe einzelnen Relıgionen. Spannend ware aller-
ings auch dıe rage, ob dıie prımäre odierung außerhalb der großen Relig10-
1ICIH In den gelebten säkularen Ideologıen genügen! Anhaltsmomente für dıe
ese Jägg1s 1efern FEın relıg1ös-ethischer Wertedialog wWwIırd über diese An-
änge hınaus noch viel Arbeit erfordern. IDER Buch wırd dann 1ßverständ-
nısse provozıeren, WE das systemtheoretische und kommunikationspragmatı-
sche Vokabular mıiıt eiıner theologıischen Begrifflichkeit verwechselt wIird.

Ulrich Winkler

Weltklimakonferenz der Bedeutsamkeıt der „spirıtual lınks“ gesprochen hat; vgl
CNN-International live-Übertragung.


